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Ich wünsche Dir Zeit, zu Dir selber zu finden,

jeden Tag, jede Stunde als Glück zu empfinden.

Ich wünsche Dir, auch Schuld zu vergeben.

Ich wünsche dir, Zeit zu haben zum Leben.
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Durch meinen beruflichen Hintergrund - ich komme aus der EDV Branche - musste alles um mich herum stets logisch erklärbar sein. Dinge, welche nicht erklärbar oder logisch waren, konnten nur Erfindungen sein. Geister und verlorene Seelen waren dadurch lange für mich ein Hirngespinst, also ein Produkt blühender Fantasie. Menschen, welche behaupteten, Geister sehen zu können, hätte ich zu diesem Zeitpunkt gerne in eine Irrenanstalt verfrachtet denn dort gehörten sie nach meinem Verständnis damals auch hin. Gar nicht konnte ich verstehen, dass es sogar Menschen gab, die den Kontakt zu Geistern mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln suchten. Dann gab es auch noch Menschen, die angeblich Kontakt zu Engeln hatten und mit deren Hilfe sie alle Probleme ihres Lebens meistern konnten. Nun gut dachte ich, Glaube kann Berge versetzen und wenn der Glaube an übernatürliche Wesen hilft, dann soll es wohl so sein. Für mich persönlich kam dies allerdings nicht in Frage!

So ging es mir dann auch, als ich zum ersten Male mit Reiki (heilende Hände) in Berührung kam. Ich hatte ein anstrengendes Wochenende hinter mit bei dem ich sehr lange still sitzen musste und meine Bandscheiben waren richtig böse mit mir. Ich hatte nur den Wunsch mich schnell hinzulegen, nachdem ich zu Hause ankam. Daraus wurde aber nichts, da wir Besuch hatten. Hinsetzen konnte ich mich aber auch nicht mehr. Ich blieb also stehen und sagte, nachdem man mir vorgeworfen hatte ich würde die Ruhe aus dem Haus bringen, dass ich nicht sitzen kann da ich große Schmerzen im Lendenwirbelbereich hätte. Daraufhin wurde mir dann eine Reikibehandlung angeboten. „Reiki – was ist das?“ war auch gleich meine Frage. Die Antwort lautete: „Du brauchst Dich nur hinzulegen und ich lege meine Hände auf die schmerzenden Stelle.“ Als ich hörte, dass ich mich dabei hinlegen konnte, lag ich schneller als man zählen kann. Was damit mir passieren sollte war mir fast egal, Hauptsache ich konnte liegen. Umso überraschter war ich, als ich feststellte, dass die Wärme die von den Händen ausging mir richtig guttat. Ob meine Schmerzen nun durch das Liegen, die Wärme der Hände oder durch die Kombination von beidem weggingen kann ich nicht genau sagen. Fest stand nur, dass nach zwanzig Minuten meine Schmerzen weg waren. Als neugieriger Mensch wollte ich nun doch wissen, was Reiki ist. Die Erklärung, dass seit Menschengedenken jeder Mensch sich selbst automatisch durch das Auflegen seiner Hände den Heilungsprozess des Körpers aktiviert, als Beispiel wurde das Handauflegen bei Zahnschmerzen auf die Wange oder das Auflegen der Hände auf dem Bauch wenn man Bauchschmerzen hat genannt, konnte ich durchaus nachvollziehen.

Am nächsten Tag recherchierte ich im Internet was dort über Reiki stand. Einerseits war ich fasziniert von dem was ich da las, andererseits aber auch sehr verunsichert, denn da stand vieles, was nicht logisch erklärbar war. Wochenlang schlang ich alles in mich rein, was ich über Reiki erfahren konnte und noch im gleichen Jahr belegte ich ein Seminar zum ersten Reikigrad. Ich war begeistert von den Möglichkeiten welche mir Reiki bot, mir selbst, aber auch meinen Tieren oder anderen Menschen durch das einfache Auflegen meiner Hände zu helfen. Gerade meine Tiere (drei Hunde und fünf Katzen) nahmen Reiki gerne an, insbesondere, wenn sie erkrankt waren. Sie wurden nicht nur gesund sondern aus sehr scheuen Stubentigern wurden total zutrauliche Schmusekatzen. Dadurch war mir auch schnell klar, dass Reiki nichts mit Glauben zu tun hatte, denn die Tiere wussten eigentlich nicht was ich da mit ihnen tat. Ich war so begeistert von Reiki, dass ich schon nach acht Monaten meinen zweiten Reikigrad absolvieren wollte. Bei dem zweiten Reikigrad werden auch drei Symbole mit den dazu gehörenden Mantren vermittelt. Das dritte Symbol ist ein sogenanntes Kontaktsymbol, welches für das Versenden von Fernreiki angewandt werden soll. Es überbrückt Zeit und Raum und ist auch zur Kontaktaufnahme zur geistigen Welt (Engel, Geistige Führer oder dem „inneren Kind“) gedacht.

Nun versuchen Sie einmal einem logisch denkenden Menschen ein solches Symbol näher zu bringen. Meine Reikilehrerin konnte man in diesem Moment nur bedauern. Alles in mir, jede einzelne Zelle meines Körpers, stäubte sich gegen dieses Symbol, ja es ging soweit, dass ich dieses Symbol überhaupt nicht haben wollte. Aber es half nichts, meine Reikilehrerin meinte nur, das Symbol gehöre zu diesem Reikigrad und ich bräuchte es ja nicht anzuwenden wenn ich es nicht wolle. Mit diesem Kompromiss konnte ich durchaus leben.

Es dauerte noch keine drei Monate und ich kam in eine Situation, in der es kein Entrinnen gab. Eine Freundin von mir hatte Geburtstag und ich war zu der Feier eingeladen. Allerdings hatte ich nachmittags auch noch EDV – Unterricht an einer Schule. Eine halbe Stunde vor Beginn – ich war bereits im Unterrichtsraum um noch einige Vorbereitungen zu treffen – klingelte mein Handy und das Geburtstagskind bat mich, ihr dringend Reiki zu schicken da ihr schwindelig war und sie erhebliche Kopfschmerzen hatte. Ich wollte sie auf den Abend vertrösten, aber sie meinte in einer halben Stunde kämen die ersten Gäste und so könne sie die Gäste auf keinen Fall empfangen. Also was tun in der Not, ich versprach ihr es zu versuchen und dies obwohl ich erhebliche Zweifel hatte. Also benutzte ich das mir so verhasste Symbol und war überrascht, dass meine Hände sofort sehr heiß wurden. Ich konnte nicht lange Reiki schicken da meine Schüler schon bald darauf das Klassenzimmer betraten. Ich war mir sicher, dass ich abends auf der Geburtstagsfeier dem Geburtstagskind zuerst mal Reiki geben müsste. Umso überraschter war ich, als ich dort ankam und das Geburtstagskind mir erzählte, dass ihre Kopfschmerzen und das Schwindelgefühl vollkommen weg waren und dies bereits nach wenigen Minuten des Reikisendens. Trotz dieses Erfolges blieb ich auch weiterhin skeptisch und wo immer es ging, zog ich eine direkte Behandlung durch das Auflegen meiner Hände dem Fernreiki vor. Immer dann, wenn es aus Gründen der Entfernung oder terminlichen Gründen nicht zu vermeiden war, musste ich dann doch Fernreiki senden ohne davon selbst wirklich überzeugt zu sein, dass es ankommt. Allerdings bekam ich oft Rückmeldungen die mich Lügen schimpften. So rief mich eine Bekannte welche bereits über achtzig Jahre alt war eines samstagabends an und meinte, ihr ginge es nicht besonders gut. Ich sah mich schon vor meinem geistigen Auge anstelle ins Bett zu gehen, mich ins Auto zu setzen und zu der Bekannten zu fahren welche Reiki haben wollte. Ich muss dazu erwähnen, dass diese Bekannte bereits 1991 ihren ersten Reikigrad absolviert hatte. Die Bekannte meinte dann zu mir, dass es schade ist, weil sie ja nur den ersten Reikigrad habe, denn sonst könne sie ja Fernreiki bekommen. Das war für mich ein Stichwort. Ich sagte ihr, dass doch ich den zweiten Grad brauche um ihr Reiki zu senden, sie hingegen bräuchte überhaupt keinen Reikigrad um Fernreiki zu bekommen. Ich bat die Bekannte sich auf die Couch zu legen, das Licht zu dämpfen und wenn sie wolle eine ruhige Musik aufzulegen. Ich hingegen würde ihr dann 20 Minuten lang Fernreiki senden. Sechszehn Minuten dauerte allerdings nur das Senden, danach brach der Kontakt ab, ich bemerkte dies dadurch, dass meine Hände wieder kalt wurden. Wegen den fehlenden vier Minuten wollte ich aber nicht noch einmal beginnen. Also beließ ich es bei den sechszehn Minuten.

Einige Minuten später rief mich dann die Bekannte an und teilte mir begeistert mit, dass sie alle Rollläden runter gemacht habe, das Licht aus und sich mit geschlossenen Augen auf die Couch gelegt habe. Kurz darauf sei das ganze Zimmer in einem hellen Licht erstrahlt und es habe im ganzen Körper angefangen zu Kribbeln. Dies sei ein wunderschönes Gefühl gewesen, allerdings hätte es nur sechszehn Minuten angehalten, dann wäre es leider wieder vorbei gewesen. Gerade die Übereinstimmung der Zeit machte mich doch stutzig, denn alles andere hätte auch eine blühende Fantasie sein können. So langsam wurde mir klar, dass es auf dieser Welt Dinge gab, welche man nicht oder nur schwer beweisen konnte, welche wir mit unserem Verstand nicht erfassen, geschweige denn erklären konnten, die aber dennoch da waren. Die Erde ist eben nicht nur eine Scheibe. Diese Erkenntnis war für mich nur sehr schwer verdaulich, denn sie passte so gar nicht in mein bisheriges rationales Weltbild. Allerdings und heute behaupte ich sogar zum Glück war mir damals noch nicht klar, dass dies alles erst der Anfang war und es für mich noch viel heftiger kommen würde.

Ein Jahr später begann ich mich für den dritten Reikigrad (Meistergrad) zu interessieren. Ich bekam eine CD geschenkt, welche mehrere Reinigungsmeditationen beinhaltete. Diese CD sollte mich auf dem Weg zur Reikimeisterschaft begleiten. Jeden Tag sollte ich eine der Meditationen abarbeiten. Ich legte mich dazu auf meine Couch und zog einen Funkkopfhörer an um nicht durch andere Geräusche gestört zu werden. Elf Tage lang ging alles gut, ich reinigte mich unter einem Wasserfall innen und außen, ich stand unter einem Lichtregen und wurde von Tag zu Tag reiner. Ich spürte, dass mir diese täglichen Meditationen gut taten, dass ich in meiner Mitte war und ich spürte die Harmonie in mir.

Dann kam der 12.
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